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Musikantentreffen 2001

Schwyzerörgeli
Über 100 Jahre Musikgeschichte - 

das Original Schwyzerörgeli von Karl 
Imholz. Leider ist es nicht mehr be-

spielbar. Das Schwyzerörgeli von Kari 
stammt von Robert Iten [1859-1918]. 

Robert Iten ist der Erfinder des Schwy-
zerörgeli, wie wir es heute kennen. 
Er kommt aus Pfäffikon im Kanton 

Schwyz, daher kommt auch der Name 
Schwyzerörgeli.

Das Örgeli von Imholz-Gisler Karl
Gebaut von Robert Iten

«Vrendlers» fünf Generationen Volks-Müsig
Die Volksmusik im «Vrendlerstamm» geht weit zurück. 
Schon Karl Imholz [1858 -1933] ist ein sehr guter Schwy-
zerörgeli-Spieler. Man erzählt, «a jedärä Hundsverlo-
chätä sig är mit em Örgeli dabii gsi». Welche Tänze Kari 
spielt und mit welchen Personen er musiziert, ist leider 
nicht mehr bekannt. Kari hat nicht nur das Spielen fest 
im Griff, er ist auch ein bekannter Örgeliflicker. Sein Bru-
der Michael ist ebenfalls musikalisch veranlagt, er amtet 
als Organist in der Pfarrkirche Isenthal.

Eine eigene Handorgel
Hans Imholz [1940-2014] kauft seine erste Handorgel 

für 350.- Franken von Ferdi Infanger. Da Hans das Geld 
fehlt, leiht ihm sein Bruder Toni 50 Franken, einen Teil 
bekommt er von seinem Vater. Den Rest erarbeitet er 

mit seinen Brüdern durch Holzschlagen. Dafür gehen sie 
auf die andere Bachseite, schlagen bei Nacht Holz und 
tragen es in den Eigenwald zurück. Bei Tage holen sie 

das Holz wieder, und tragen es offiziell aus ihrem eige-
nen Wald heraus und verkaufen es als Papierholz. Bei 

diesem Unterfangen kommen die fehlenden 150 Fran-
ken zusammen.

2. Generation
Alois zeigt kein grosses Interesse, das Örgelispiel zu 
meistern. Seine wahre Begabung offenbart sich in der 
Handhabung der Mundharmonika. Es wird erzählt, dass 
er eine Reihe von Melodien auf diesem Instrument spie-
len kann.

3. Generation
Die Tradition der Volksmusik lebt und gedeiht bei den «Vrendler». Sie wird nicht nur fort-
gesetzt, sondern auch mit grosser Begeisterung und Hingabe gepflegt. Sepp und Hans, 
zeigen eine bemerkenswerte Leidenschaft und ein tiefes Interesse für die Volksmusik. Sie 
sind nicht nur passive Zuhörer, sondern aktive Teilnehmer, die sich aus eigener Initiative 
heraus das Spielen der Handorgel beibringen. Allerdings steht Sepp vor eine besonde-
re Herausforderung. Trotz seiner Bemühungen und seines unermüdlichen Engagements 
scheint es ihm einfach nicht zu gelingen, die Handorgel zu bespielen.

Blasmusik
Wisi spielt weder Schwyzerörgeli noch Handorgel, ist aber deswegen nicht unmusika-
lisch. «Vrendler Wisi» ist bei den zweiten Gründern des Blasmusikvereins Isenthal im Jahre 
1966 und bleibt dem Verein viele Jahre treu. So machen es ihm auch seine Kinder gleich. 
Thomas, Markus und Priska erlernen ein Blechinstrument und spielen aktiv einige Jahre 
in der Musikgesellschaft Isenthal.

Familien-Kapelle Imholz
Hans ist ein erfolgreicher Handorgelspieler. Er spielt in den Kapellen «Heimat Gruäss», 
«Isitalergruess» und mit seinen Söhnen Erich und Urs gründen sie die «Familienkapelle 
Imholz». Auch Carmen geniesst die Musikstunden mit Vater Hans und erlernt einige Mu-
sikstücke auf der Handorgel.

Karl Imholz-Gisler

Hans Imholz «Vrendler Hans»

«Vrendler Wisi» Thomas Markus und Priska

Erich, Hans, Urs
«Familien Kapelle Imholz»
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Cornelia, Carmen, Hans

Hans Imholz vor dem Haus im Schwarzwald

Hans am Örgeli

Familie Imholz-Aschwanden, Schwarzwald
hinten v.l.: Theres, Toni, Josef, Walter, Adam, Hans
vorne v.l.: Mutter Eva, Margret, Alois, Vater Alois
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